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Schon seit  Jahrzehnten kann
ABUS durch Innovation und hohe
Produktionsqualität seinen Kunden
eine überragende Produktqualität
bieten. Um den Qualitätsanspruch
weiter zu erhöhen, müssen schon
während der Produktentwicklung
die Prozesse und der Informations-
fluss ständig optimiert werden. Da-

bei dient die CONTACT-Software
CIM DATABASE den ABUS-Mitar-
beitern nicht nur als PDM-System
(Produkt-Daten-Management), son-
dern sie soll nach und nach den
verschiedenen Unternehmensbe-
reichen als allgemeines Beauskunf-
tungssystem dienen. ABUS ist seit
seiner Gründung im Jahr 1924 ein
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Das traditionelle Vorhangschloss war vor über achtzig 
Jahren der Beginn der Erfolgsgeschichte der August Bremicker
Söhne KG, die das Kürzel ABUS zum Zeichen für Sicherheit,
Qualität und Vertrauen gemacht hat. Heute ist ABUS in den
Bereichen der Haussicherheit, Mobilen Sicherheit und Objekt-
sicherheit weltweit ein marktführendes Unternehmen.

Inhaber-geführtes Familienunter-
nehmen, mittlerweile in der vierten
Generation, mit Fertigungsstätten in
Wetter-Volmarstein an der Ruhr so-
wie in Rehe im Westerwald, in de-
nen rund 600 Mitarbeiter beschäf-
tigt sind. Außerdem bestehen jahr-
zehntelange Aktivitäten und Part-
nerschaften im Ausland.
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Beispielsweise ist ABUS schon
seit den 1970er Jahren in Asien mit
einem Büro in Hongkong vertreten
und in mehreren Fertigungsstätten
in China werden Produkte entspre-
chend den ABUS-Standards entwi-
ckelt und produziert. Dabei steht
immer das Vertrauen durch Sicher-
heit im Vordergrund, so dass ABUS
mit dem Slogan »Security Tech
Germany« einen weltweiten Quali-
tätsstandard geprägt hat. »Ein typi-
sches Fenster kann heute innerhalb
von zehn Sekunden mit einem han-
delsüblichen Schraubendreher ge-
öffnete werden«, erklärt Dr. Thomas
Becker, der Forschungs- und Ent-
wicklungsleiter von ABUS. »Werden
jedoch unsere Zusatzsicherungen
verwendet, geben die unliebsamen
Eindringlinge schnell ihren Versuch
auf, die ABUS-Sicherheitsbarrieren
zu überwinden.« 

Neben den traditionellen Vor-
hangschlössern hat ABUS eine Viel-

zahl von Sicherungsprodukten ent-
wickelt, mit denen die Menschen
ihr Eigentum sowohl Zuhause als
auch unterwegs, etwa das Fahrrad
oder Motorrad, sichern können. Ein
weiterer Produktbereich umfasst
die Objektsicherung, beispiels-
weise auf Baustellen. »Unsere Stär-
ke ist unsere breit angelegte Pro-
duktpalette, wobei wir für Spezial-
anwendungen relativ einfache, aber
hoch effiziente Lösungen entwi-
ckeln«, betont Dr. Becker. »Wir be-
sinnen uns immer wieder auf unse-
re Stärken, was zu dem anhaltenden
Erfolg von ABUS geführt hat.«

VVoorrhhaannggsscchhllöösssseerr  hhaabbeenn
bbeeii  AABBUUSS  TTrraaddiittiioonn

Zur Steigerung der Effizienz in
der Produktentwicklung wurde
schon im Jahre 1991 die 3D-CAD-
Software Pro/Engineer von PTC ein-
geführt. »Wir waren einer der er-

sten in unserer Branche, die das
Zeichenbrett direkt durch ein 3D-
CAD-System ersetzt haben«, er-
läutert der EDV-Leiter Friedhelm
Steup. In den 1990er Jahren erfolg-
te eine File-basierende Ablage der
CAD-Daten, die konstruktionsspezi-
fisch strukturiert von dem Mitarbei-
ter verwaltet wurde, der das ent-
sprechende Produkt betreute. Das
hatte jedoch zur Folge, dass man-
che Bauteile doppelt und dreifach
gepf legt wurden. Deshalb ent-
schlossen sich die ABUS-Verant-
wortlichen dazu, die Produktent-
wicklung verwaltungstechnisch zu
optimieren und gingen auf die Su-
che nach einem PDM-System, dass
ihren Vorstellungen entsprach.

»Wir haben uns sehr früh immer
wieder mit dem PDM-Thema aus-
einandergesetzt und uns beispiels-
weise in Workshops informiert«, be-
richtet Friedhelm Steup. »Aber bis
vor wenigen Jahren haben wir keine
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ABUS hat eine Vielzahl von 
Sicherungsprodukten entwickelt,
mit denen die Menschen ihr Eigen-
tum sowohl Zuhause als auch 
unterwegs sichern können.
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passende Lösung gefunden, die un-
seren Vorstellungen entsprach, und
zwar bezüglich ihrer Funktionalität,
der Pro/E-Integration sowie des An-
passungs- und Administrationsauf-
wandes. Im Rahmen einer Diplom-
arbeit sind wir das Thema „Einfüh-
rung eines PDM-Systems in einem
mittelständischen Unternehmen“
intensiv angegangen. Als Ergebnis
des daraus resultierenden Scoring-
Processes fiel die Entscheidung
dann auf CIM DATABASE von der
Firma CONTACT.«

WWiirr  wwoolllleenn  uunnsseerree  PPrroozzeessssee
iimm  PPDDMM--SSyysstteemm  aabbbbiillddeenn

»Uns haben hauptsächlich die
Pro/E-Integration und die Skalier-
barkeit überzeugt«, berichtet Fried-
helm Steup. »Wir suchten keine Lö-
sung out-of-the-box, denn wir woll-
ten unsere Prozesse im System ab-
bilden können. Dazu hat uns die
Software-Architektur der CON-
TACT-Lösung vielfältige Möglich-
keiten geboten«. »Wir erwarteten
eine Skalierbarkeit bezüglich der
Anwendungsbereiche, aber auch
bezüglich der einzubindenden Ar-

beitsplätze«, vervollständigt Dr.
Becker. »Angefangen bei den CAD-
Konstrukteuren wollten wir nach
und nach weitere Bereiche einbin-
den. Mit der Anpassbarkeit waren
wir bei CONTACT immer auf der
sicheren Seite. Das hat sich bis heu-
te bewahrheitet. Außerdem konnten
wir unser Kapital sehr effizient ein-
setzen, denn wir mussten anfangs
kein mächtiges System kaufen, von
dem wir zunächst nur einen kleinen
Teil der Funktionalität nutzen woll-
ten. Durch die Modularität von CIM
DATABASE haben wir unser Geld
jeweils erst zu dem Zeitpunkt inves-
tiert, wenn wir die entsprechende
Teillösung implementieren wollten.«

Außerdem heben die Sicher-
heitsspezialisten von ABUS das
partnerschaftliche Verhältnis zu
CONTACT hervor. Die Unterneh-
mensgröße und die daraus resultie-
rende Firmenphilosophie des PDM-
Anbieters haben von Anfang an
sehr gut zu ABUS gepasst. Davon
konnte vielfach profitiert werden, da
sich viele Details auf dem »kleinen
Dienstweg« klären ließen. Der di-
rekte Kontakt mit dem Software-
Hersteller verhinderte sonst übliche

Informationsverluste auf dem Weg
vom Anwender zum Entwickler.
»Speziell in der Phase des Customi-
zings ist eine enge und sehr zeitna-
he Abstimmung notwendig, die sich
schlecht über Dritte realisieren
lässt«, erklärt Friedhelm Steup.

Das Pflichtenheft konnte gemein-
sam mit CONTACT sehr effizient er-
arbeitet werden. Durch die umfang-
reiche Unterstützung ließen sich
auch »Sackgassen« sofort korrigie-
ren, so dass die einzelnen Lösungs-
teile sehr schnell umsetzbar waren.
Die Arbeitsabläufe sollten grund-
sätzlich optimiert werden, aber
sinnvolle, in der Praxis etablierte
Abläufe wurden beibehalten. Insge-
samt hat das strukturierte Vorgehen
dazu geführt, traditionelle Abläufe
neu zu überdenken und, wenn not-
wendig, effizienter zu gestalten.

AAllllee  rreelleevvaanntteenn  DDaatteenn  wweerrddeenn  
iinn  ddaass  SSyysstteemm  iinntteeggrriieerrtt

Während der noch andauernden
Einführungsphase ist der Anpas-
sungsaufwand relativ hoch. Und ob-
wohl CONTACT einen Großteil der
Arbeiten übernommen hat, müssen
ABUS-intern zusätzliche Ressourcen
freigestellt werden. Die entspre-
chenden Mitarbeiter sind zwar
nicht von ihren eigentlichen Aufga-
ben entbunden, aber die PDM-Ein-
führung hat bei ABUS eine hohe
Priorität erhalten, so dass mit gro-
ßem Engagement das Projekt be-
trieben werden konnte.

Dr. Becker betont: »Wir wollen
uns nicht auf eine reine Konstruk-

ABUS suchte keine Lösung 
out-of-the-box, denn die eigenen 

Prozesse sollten im System 
abgebildet werden. Dazu hat die 

CONTACT-Lösung vielfältige 
Möglichkeiten geboten.



tionsdatenverwaltung beschränken,
sondern eine wirkliche Produktda-
tenverwaltung ermöglichen. Außer-
dem realisieren wir eine möglichst
tiefe Integration mit Pro/Engineer,
bei der die Komplexität der Struktu-
ren berücksichtigt wird. Zusätzlich
sollen auch alle anderen relevanten
Dokumente mit CIM DATABASE
verwaltet werden. Dadurch greifen
alle Projektbeteiligten, auch bei-
spielsweise die aus dem Marketing,
dem Vertrieb und der Werbung, auf
eine Datenbank zu, in der die Infor-
mationen der einzelnen Projekte
konsistent verwaltet werden.«

Seit Anfang des Jahres 2006 ist
die CONTACT-Software bei ABUS
im produktiven Einsatz, wobei zu-
nächst mit der Konstruktionsdaten-
verwaltung gestartet wurde. Jetzt
folgen Schritt für Schritt die anderen
Bereiche, die aber im ABUS-Kon-
zept mindestens genauso wichtig
sind. Zunächst wurden mit der
Übernahme der CAD-Bestandsda-
ten die vorhandenen Produktstruk-
turen integriert. Ebenso wurden
Daten zwischen dem ERP-System
von INFOR und dem PDM-System

direktionale Verbindung zwischen
den Pro/E-Arbeitsplätzen und der
PDM-Lösung von CONTACT reali-
siert wurde. Aber auch die Arbeits-
abläufe sind innerhalb von CIM 
DATABASE abgebildet.« Beispiels-
weise unterstützt das PDM-System
den Ablauf bei Änderungsanträgen,
indem unter anderem der Name
des Vorschlagenden, des Verant-
wortlichen und Ausführenden sowie
Kommentare und Begründungen im
System gespeichert werden. Zu-
sätzlich wird mit Hilfe von e-Mails
ein entsprechendes Infoblatt an die
betreffenden Projektbeteiligten ver-
teilt. Das Infoblatt enthält einen Link
zu dem geänderten Artikel, wobei
über den Index eine direkte Kopp-
lung zum Änderungsantrag besteht.
Außerdem ist in der PDM-Lösung
ein ausgefeiltes Zugriffsrechte-Sys-
tem integriert.

»Eine Besonderheit sind die re-
kursiven Indizierungsmechanis-
men«, erklär t Michael Hommel.
»Dadurch werden Änderungen, die
an einem Bauteil durchgeführt wer-
den, automatisch in die betroffenen
Baugruppen übernommen. Ferner
haben wir den Änderungsablauf so
organisiert, dass ein Teil immer mit
dem gleichen Indexstand gekenn-
zeichnet ist wie der entsprechende
Artikel und die dazugehörigen
Zeichnungen.« Die hohe Verantwor-
tung des ABUS-Konstrukteurs befä-
higt ihn, viele Entscheidungen ei-
genständig zu treffen. Aber auch
die Freigabeprozeduren durch Kon-
struktions- oder Entwicklungsleiter
sind konsequent über einen Work-
flow abgebildet.

DDaass  SSyysstteemm  zzwwiinnggtt  zzuu
vvoollllssttäännddiiggeenn  uunndd  

kkoorrrreekktteenn  EEiinnggaabbeenn

Das System zwingt zu vollständi-
gen und korrekten Eingaben. Vor-
schlagslisten und Kataloge vereinfa-
chen das Ablegen von Konstruk-
tionsdaten und Dokumenten und
auch Verknüpfungen sind leicht rea-
lisierbar. Diese müssen aber im
Gegensatz zu früher nur noch ein-
mal durchgeführt werden und sind
anschließend immer wieder ver-
wendbar. Weitere Vorteile bieten

von CONTACT abgeglichen bezie-
hungsweise bereinigt.

»Als Konstreur kann ich in der
CAD-Anwendung über eine Treffer-
liste das gewünschte Bauteil aus-
wählen und laden«, erläuter t  
Michael Hommel, »wobei eine bi-

»Wir sind das einzige Unternehmen im Be-
reich der mobilen Sicherheit, das noch in
Deutschland fertigt.«
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Deutschland, zwar nicht um jeden
Preis, aber mit sehr viel Engage-
ment und Herzblut. Folglich hat die
Forschung und Entwicklung die
Verpflichtung, Produkte zu konstru-
ieren, die in Deutschland konkur-
renzfähig herstellbar sind. Über
diese Verpflichtungen hinaus ist die
Entwicklung Dienstleister für das
gesamte Unternehmen.«

Neben dem Standort Rehe, an
dem die Konstruktion und Entwick-
lung konzentriert ist, soll in Zukunft
auch der Standort Wetter in die
CONTACT-Lösung integriert wer-

dundanzen mehr vorhanden sind.
CIM DATABASE ist aufgrund seiner
hohen Flexibilität vielfältig einsetz-
bar, was wir möglichst umfassend
ausnutzen wollen. Die hohe Flexibi-
lität lässt uns die Freiheit, dass wir
erst zu einem relativ späten Zeit-
punkt entscheiden, wie wir die Da-
ten mit anderen Anwendungssyste-
men austauschen wollen.«

Mit der Einführung der CON-
TACT-Software müssen die ver-
schiedenen Informationen zu einem
Produkt nicht mehr an unterschied-
l ichen Or ten gesucht werden.
Außerdem wurden Medienbrüche
und der Benennungs-»Wildwuchs«
eliminiert. Die mühsame File-Suche
gehört der Vergangenheit an, denn
über die einzelnen Attribute wie
Benennung, Benutzer oder Datum
können sehr gezielte Abfragen er-

folgen und der Anwender erhält
den direkten Zugriff auf die gefun-
denen Daten, falls er die Berechti-
gung dazu hat.

SSeekkuunnddäärrffoorrmmaattee  wweerrddeenn
aauuttoommaattiisscchh  ggeenneerriieerrtt

Ein Konvertierungs-Server als in-
tegraler Bestandteil der CIM DATA-
BASE-Lösung erzeugt automatisch
Standardformate wie PDF-Dateien
und so genannte 3D-Formate, wenn
ein Bauteil vom Status »In Arbeit« in
den Status »Freigegeben« über-
führt wird. Damit erhalten auch die
Mitarbeiter, die ohne CAD-System
arbeiten, den Zugriff auf das freige-
gebene Teil, beispielsweise die Kol-
legen in der Fertigung.

»Wir schätzen die CONTACT-
Software als ein sehr benutzer-
freundliches System, das äußerst
stabil läuft«, weiß Friedhelm Steup
zu berichten. »Anhand der Produkt-
struktur kann ich mir einen schnel-
len Überblick darüber verschaffen,
in welcher Entwicklungsphase die
einzelnen Komponenten eines neu-
en Produktes sind, wobei der Am-
pel-Mechanismus von CIM DATA-
BASE den aktuellen Projektstand

verdeutlicht.«

Dazu ergänzt  Dr.
Becker: »Sehr viele ABUS-
Produkte sind internatio-

nal von Versicherungen zertifiziert
worden. Nach der ersten Prüfung
folgen kontinuierliche Wiederho-
lungsprüfungen, Qualitätskontrol-
len sowie regelmäßige Auditierun-
gen durch die zertifizierenden In-
stitute. Diese benötigen die ent-
sprechenden Datensätze, um über-
prüfen zu können, ob ABUS weiter-
hin nach den einmal festgelegten
Standards produziert. Bisher be-
deutete dies ein lästiges und zeit-
aufwändiges Suchen in diversen
Schriftverkehrs-Ordnern und Zeich-
nungsarchiven. Das wird zukünftig
nicht mehr notwendig sein, denn
mit CIM DATABASE haben wir im-
mer den direkten Zugriff auf sämtli-
che Daten des Produktes, dessen
Qualität der Prüfer spontan begut-
achten will. Folglich werden wir un-
seren ABUS-Qualitätsanspruch
noch höher schrauben.«             -fr-

Die Forschung und 
Entwicklung hat die Ver-
pflichtung, Produkte 
zu konstruieren, die auch in 
Deutschland konkurrenz-
fähig herstellbar sind.

die Funktionen zur Listenerstellung,
mit denen sowohl einstufige Stücklis-
ten für einen schnelleren Überblick
als auch detaillierte Strukturstücklis-
ten generiert werden können.

»Wir sind das einzige Unterneh-
men im Bereich der mobilen Si-
cherheit, das noch in Deutschland
fertigt, alle Wettbewerber kaufen in
Asien zu«, betont Dr. Becker. »Von
der ABUS-Unternehmensführung,
das heißt sowohl von den Ge-
schäftsführern als auch von den 
Gesellschaftern, gibt es ein ganz
klares Bekenntnis zum Standort

den. Dieses Teilprojekt, bei dem
eine Dokument-Replikation reali-
siert wird, ist zur Zeit in der Test-
phase. Zukünftig soll das PDM-
System mit dem Vertriebssystem
(API-X) gekoppelt werden.

»Unser Ziel ist es, dass die ein-
zelnen Systeme dem jeweiligen
Benutzer einen höchst möglichen
Nutzen bringen, das gilt sowohl
für CIM DATABASE als auch für
die ERP- und API-X Lösung«, be-
tont Dr. Becker. »Ferner streben
wir eine eindeutige Abbildung
der Daten an, so dass keine Re-




